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des Krankenhausneubaues am jetzigen Standort 
zwei parallele Pavillons mit den Patienten der 
Augenabteilung und der Augenklinik belegt. Diese 
bauliche Dualität hat sich organisatorisch bis 
heute fortgesetzt. Man unterscheidet in Graz noch 
immer „MUG“- und „KAGES“-ÄrztInnen.
 Klinik-Vorstand Professor Dr. Wedrich und die 
verantwortlichen Leiter(innen) der medizinischen 
Spezialbereiche und Pflegebereiche erzählen in 
dieser Ausgabe von „Medical Network“ über ihre 
Tätigkeiten und Ziele. Heimo Bauer hat mit vielen 
tollen Fotos diese Seiten optisch aufgewertet.
 Gefeiert wird am 7. Dezember. Ein Symposium 
wird einerseits einen Rückblick in die Geschichte 
bieten, aber auch Gegenwärtiges vermitteln und 
einen Blick in die Zukunft der Ophthalmologie 
geben. Unter http://150jahre.augenklinikgraz.at 
sollte man sich anmelden. Und nicht vergessen, 
rechtzeitig ein Hotelzimmer zu buchen, da es in 
der Adventzeit viele Touristen nach Graz zieht.

Brandheiß sind natürlich jene Beiträge, die sich 
mit AREDS-2 und der Rolle von Nahrungsergän-
zungsmitteln beschäftigen. Erste Einschätzungen 
finden Sie auf den Seiten 52 und 54. Die heftige 
Diskussion zu diesem Thema wird sich in den 
kommenden Jahren fortsetzen.

Mit großem Aufwand hat Dr. Christoph Mitsch 
den OCT-Gerätetest erneuert und ausgeweitet. Er 
greift dabei auf umfangreiche Erfahrungen aus der 
Wiener Universitäts-Augenklinik und topaktuelle 
Expertengespräche bei der DOC zurück. Vielen 
Dank auch den kooperierenden Hersteller- und 
Vertriebsfirmen.

Viel Spaß beim Lesen!

Dr. Erich Feichtinger

Guten taG!

H and aufs Herz: Wie genau schauen Sie bei 
Patienten, die über Trockene Augen klagen, 
die Meibom-Drüsen an? Dokumentieren 

Sie deren Zustand für die weitere Verfolgung der 
Krankenheitsentwicklung? Dann gehören Sie zu 
einer verschwindenden Minderheit, die bereits 
akzeptiert hat, dass hier die Hauptursache vieler 
langwieriger unangenehmer Beschwerden mit 
Trockenen Augen liegt. In diesem Heft finden Sie 
wertvolle Hinweise zur „Meibomian gland dysfunc-
tion“ und deren Diagnose und Therapie.

Hochaktuell unsere Gespräche mit Bausch+Lomb-
Managern, kurz nachdem der neuerliche Verkauf 
des Unternehmens offiziell angekündigt wurde. 
Diesmal legt Valeant Pharmaceuticals weit über 
acht Milliarden Dollar auf den Tisch, um sich 
Namen, Produktions- und Vertriebsstrukturen des 
Ophthalmogiekonzerns zu sichern.

Über mehrere Doppelseiten erstreckt sich die Son-
derberichterstattung zum 150-Jahres-Jubiläum 
der Universitäts-Augenklinik Graz. Fast hätte Graz 
die älteste Augenklinik der Welt aufweisen kön-
nen: Professor Dr. Joseph Barth, der Augenarzt 
Kaiser Josephs II., galt als Sonderling, der sein 
Wissen nur widerwillig an Schüler weitergab. Einer 
von ihnen, Dr. Stiger, der sich in Graz nieder-
ließ, erlangte dort bereits 1806, als es weltweit 
noch keine Augenkliniken gab, die Bewilligung 
zur Errichtung einer Augenklinik im allgemeinen 
Krankenhaus, dem späteren Landeskrankenhaus.
 Da Dr. Stiger diese Bewilligung jedoch nicht in 
die Tat umsetzte, kam letztlich in Wien die erste 
Augenklinik der Welt (gegründet 1812 – Medical 
Network hat berichtet) zustande. Graz erhielt 
dafür 1829 eine außerordentliche Professur und 
Abteilung für Augenheilkunde unter der Leitung 
von Dr. Joseph Piringer, einem in Wien ausgebil-
deten Urenkelschüler von Professor Barth.
Nach mehreren Standortwechseln wurden vor 
einem Jahrhundert am Beginn der Hauptallee 
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